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Amtlicher Weil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

imter 'm 21 . d . Mts . gnädigst geruht , den außerordentlichen
Professor vr . Karl Brügmann in Leipzig zum ordent¬
lichen Professor der vergleichenden Sprachwissenschaft an
der Universität Freiburg zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter dem 25 . d . MtS . gnädigst geruht , dem Bezirksarzt
vr . Heribert Ritter in Meßkirch die Stelle des Bezirks -

arzteS in Ettenheim zu übertragen .

Wicht-Amtlicher Wert.
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 27 . Juni .
Daß es nicht das „sterile Sandloch " Angra Pequenna

an sich sein konnte, welches den Engländern so große
Schmerzen bereitete , liegt auf der Hand . Was den Briten
in Wirklichkeit ein Dorn im Auge ist , das ist der Wett¬
bewerb der deutschen Arbeit im Weltverkehr und
— als neues Prinzip von unabsehbarer Tragweite — der
Schutz derselben durch ein mächtiges Reich . Live
laervwao ! Dem Namen Angra Pequenna wohnt , die
Sache von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet , eine Art

symbolischer Bedeutung bei. Das erkennt auch die „Times "

recht wohl , wenn sie in ihrem letzten Leitartikel mit schmerz¬
licher Ergebung die Thatsache beleuchtet , daß überall auf
dem Erdball , wo Lebensunterhalt erreichbar , deutsche
Kaufleute sich einnisten : in Amerika und China , wo sie
den Engländern einen empfindlichen Wettbewerb entgegen¬
stellen durch größere Arbeit und Begnügung mit geringen »
Gewinn ; in Australien , wo sich im letzten Jahrzehnt 12,OM
Deutsche niederließen ; nicht zu sprechen von den alten Kultur¬
ländern Frankreich , Rußland , Rumänien , England , wo ihr
Wettbewerb mit der heimischen Arbeit schmerzlich geworden
sei . Trotzdem glaubt die „Times " , England dürfe der
deutschen Ausbreitung nicht feindlich gegenübertreten ,
einmal weil das Interesse der Menschheit eine möglichst
schnelle Entwickelung der unzivilisirten Länder erheische;
zweitens weil ein Widerstand fruchtlos wäre , denn ein
Land , dessen Bevölkerung seine Ernährungsfähigkeit über¬
steigt , wird seine überflüssigen Elemente nach auswärts
entsenden , und keine Einwendungen englischerseits werden
den Auswandererstrom , der sich von Hamburg und Bremen
aus ergießt, stauen und verhindern, daß die Deutschen dort,
wo ihnen die Lebensbedingungen günstig , sich niederlassen .
Daher freut sich die „Times " , daß in der kleinen aber
wichtigen Angra -Pequenna -Angelegenheit die beiden großen
Kolonisationsländer ohne ernstliche Schwierigkeiten sich ver¬
ständigten . „Denn, " sagt die „Times "

, „ als kolonisirende
Nation kommt uns Deutschland am nächsten ."

Nach den letzten Nachrichten aus Ostafien möchte man
lbeinahe glauben , der vielbelobte Vertrag Frankreichs mit

China sei eigentlich nur die Einleitung zu einem regel¬
rechten Krieg gewesen. Die heute vorliegenden Depeschen
schaffen noch keine vollständige Klarheit über die Tragweite
- er militärischen Rencontres , sie lauten aber sehr bedenklich.
Aus Hanoi wird vom gestrigen Tage gemeldet : „Die

französische Garnison von Hanoi kämpfte zwei Tage lang
gegen die Chinesen und verlor 10 Todte und 33 Ver¬
wundete . Zwei Dampfer sind abgegangen , um die Ver -

wundeten aufzusuchen ( !) . Negrier traf mit Verstärkungen
zwei Kilometer jenseits Bacle zur Kolonne und erwartet

Instruktionen . Die chinesischen Generale Wuongly und

Nony stehen mit 10,OM Regulären zwischen Lang Son

und Bacle ."

Dem Nachtragsetat entnehmen wir folgendes : Das

ichs - VersicherungSamt soll eine mit selbständigen Ent-

eidnnqs - und Zwangsbefugnissen ausgerüstete Behörde

n welche — unbeschadet gewisser dem Bundesrath über¬

leiten Funktionen — die Durchführung des Gesetzes

organisatorischer , administrativer , verwaltungsgericht -

,er und disziplinarischer Beziehung in letzter Instanz in

Land hat Eine oberste Reichsbehörde , wie das Reichs -

N des Innern , das Reichs - Justizamt und das Reichs -

Latzamt ist indessen das Reichs -Versicherungsamt nicht.

Lnlick wie die „Reichskommission
" und das „Bundes -

rt für das Heimathswesen
" gehört das Reichs -Versiche-

nasamt zum Ressort des Reichsamtes des Innern ,
L MIM -- «Ech , - »«« '. D-s G-fttz
mäbrt niemand und namentlich auch der erwähnten Auf-

Lebörde nicht die Befugniß . in die Jnstanzenentschei -

naen des Mchs -Versicherungsamts einzugreifen oder

tt feine? selbst M ent Heiden . Das Amt ist berufen ,

^ nden Mfchlüsse vorzuberelten . Das Versicherungsamt

r

"
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bestehen. Der Vorsitzende und die übrigen ständigen Mit¬

glieder werden auf Vorschlag des Bundesraths vom Kaiser
auf Lebenszeit ernannt . Von den nichtständigen Mitglie¬
dern werden vier vom Bundesrath aus seiner Mtte und

je zwei von den Vorständen der Berufsgenossenschaften
und von den Vertretern der versicherten Arbeiter unter

Leitung des Reichs -Bersicherungsamts gewählt . Die Ver¬

gütung für die nichtständigen Mitglieder wird auf einen

Jahresbetrag von 1500 M . bemessen, wobei , was die
Vertreter der Berufsgenossenschaften und der Arbeiter an¬

langt , zu erwägen ist, daß dieselben, wenn sie außerhalb Berlins

wohnen , neben jener Vergütung nur den Ersatz der Kosten
der Hin - und Rückreise zur Theilnahme an den Sitzungen
erhalten . Der Bureauvorsteher soll 42M M . Gehalt und

außer dem Wohnungsgeld -Zuschuß eine pensionsfähige Zu¬
lage von 12M M . erhalten . Zur Remunerirung von

Hilfsarbeitern sind 30 OM M . ausgeworfen , um dem

Reichs -Versicherungsamt für den Fall , daß die vorgesehene
Minimalzahl der etatsmäßigen Mitglieder zur Bewältigung
namentlich der organisatorischen Arbeiten nicht ausreichen
sollte, die Möglichkeit zu gewähren , seinen Aufgaben durch
Heranziehung von Hilfsarbeitern gerecht zu werden . Die

sachlichen und vermischten Ausgaben sind auf 48 OM M .
veranschlagt worden , wovon auf die Miethe zu den Geschäfts¬
räumen 10 OM M . entfallen dürften . Zur Errichtung
der Bibliothek für das Reichs -Versicherungsamt werden
10 OM M . gefordert .

Der Reichskanzler Fürst Bismarck
äußerte in der gestrigen Reichstags -Sitzung bezüglich der
Kolonisations - Frage im Wesentlichen Nachfolgendes :

Der Herr Aba . Rickert hat sich darüber beklaut , daß der Zu¬

sammenhang , iri den ich meiner Uebcrzeugung nach die Dampf¬

schiff - Vorlage mit dm ' Kolonialbestrebunaen im allgemeinen

bringen muß — ebenso gut wie hier die Korea - Frage und die

Frage der Handelsvertrags - Schließung mit den ostasiatischen
Staaten in denselben Zusammenhang gebracht worden ist — , daß

dieser Zusammenhang von mir nicht früher geltend gemacht wor¬
den war . Ja , einerseits muß ich auch da auf Ihre Nachsicht
rechnen ; Sie überschätzen mitunter das Maß von Zeit und

Kräften , über die ich verfüge . Ich habe neben meiner Thätig -

keit im Reichstag doch auch eine gewisse Anzahl nicht minder wich¬

tiger Geschäfte , die gerade bei der jetzigen europäischen Lage mich

wesentlich in Anspruch nehmen . Ich kann deshalb unmöglich zu -

geben , daß es meine Pflicht gewesen wäre , jeden meiner Ge¬

danke » und Hintergedanken bei dieser Gelegenheit auszusprechin .

Außerdem aber habe ich schon neulich in der Kommijsionssitzuvg
in Gegenwart deS Herrn Abg . Rickert darauf aufmerksam ge °

macht , daß ich nicht berechtigt gewesen wäre , über diese Kolonial -

Projekte früher zu sprechen , als bis die Gefahr überwunden war .
daß wir bei dem knie aecowxli , das wir machten , uns in einem

Widerspruche mit befreundeten Mächten wie England befinden
würden , dessen Lebhaftigkeit und Tragweite sich vorher gar nicht

berechnen ließ . (Hört , hört ! rechts .) Deshalb habe ich mit großer
Sorgfalt und Vorsicht über diese Sache kein Wort geäußert , bis

ich die volle Sicherheit hatte , daß die englische Regierung sich

überzeugt hatte , daß weder ihr noch ihrer Kapkolonie irgend ein

den deutschen Bestrebungen cntgegenstehendes Recht zur Seite

stände , und daß sie kein Interesse dabei hätte , unsere Bestre¬
bungen zu hindern . Bon dem Augenblicke an — ich glaube nicht
24 Stunden , nachdem ich die telegraphische Mitiheilung von diesem
mir erwünschten Abschlüsse erhalten hatte — habe ich nicht mehr
geschwiegen . Sie können von einem auswärtigen Minister über¬
haupt nicht verlangen — es wird das in keinem Lande der Welt

verlangt , — daß er über alle schwebenden Verhandlungen mit

Ihnen eartes sur tadle spielt und Ihnen die innersten Winkel
seines Herzens , alle seine Pläne hier offen darlegt . Ich erlaubte
mir in der Kommission schon zu bemerken , wenn Sie überhaupt
auswärtige Politik treiben wollen oder Politik , die Sie mit dem
Auslande auch nur in Beziehung bringt , wie die Kolonialpolitik ,
so ist ein gewisses Maß von Vertrauen zu dem Leiter der aus¬
wärtigen Politik , zu den Vorschlägen , die er macht , ganz unent¬
behrlich (sehr richtig ! rechts ) , und Sie sagen . Sie hätten das zu
mir ; nur im Innern , nur in der innern Politik sei ich der Ge¬
genstand Ihres Mißtrauens und Ihres Widerspruchs . So
oft ich aber in der äußern Politik etwas Außergewöhnliches
unterstütze , wie diese Dampfervorlage , so habe ich immer noch
gefunden , daß auch dorl mir dieses Vertrauen nicht zur Seile
steht , und wenn der Herr Abg . Rickert von Schmeicheleien spricht ,
die mir aufgedrungea werden sollen , so lasse ich mir das gern ge¬
fallen , ich bin daran gewöhnt und dagegen abgestumpft ; einen Ersatz
aber für das Vertrauen , dessen ich bedarf , um ernste auswärtige
Geschäfte deS Deutschen Reiches zu führen , kann ich in diesen
äußerlichen Kundgebungen von Wohlwollen nicht sehen , die nur
einen Angriff , der demnächst auf mich erfolgt , mit mehr Nachdruck
versehen , indem sie den Schein erwecken , als seien selbst die
wohlwollenden Freunde des Ministers , der sonst ihr Vertrauen
verdiene , durch ihre Untersuchungen außer Stande gesetzt worden ,
ihm zu folgen . Solche Versicherung kann ich als einen Ersatz
für die solide Basis deS Vertrauens nicht annehmeu . Außerdem
ist von Kolonialbestredungen in allen unfern Blättern über aus¬
wärtige Politik und über inländische in den letzten Monaten so
viel die Rede gewesen , sehr viel mehr , als mir lieb gewesen ist .
Es ist sehr schwer , das Gehcinmiß über die Pläne , die wir hatten ,
zu bewahren , und ich bin überzeugt , die Herren Abgg . Rickert
uob Bamberger haben bei der Feinfühligkeit , die sie in Bezug
auf alle Erscheinungen in der Presse haben , bereit - gewußt » uw
aaS eS sich handelt , und den Zusammenhang zwischen überseeischer
Kolonialpolitik und Dampfschiff Subvention erkannt . Ich glaube ,
dazu hätten sie meine Führung nicht gebraucht , und mir scheint .

sie haben jetzt das Bedürfaiß . von ihrer Einsicht eine geringere

Meinung in den Blättern zu verbreiten , als wirklich der Fall ist .
Sie stellen sich so, als wenn sie das nicht längst klar gesehen

hätten ; ich will mich nicht schärfer auSdrücken , wie sie sich stellen

(Heiterkeit rechts ) , aber jeder wird vom Gegner am genauesten

gewürdigt , und wenn ich mit ihren Absichten nicht einverstanden
bin , so muß ich doch der Geschicklichkeit und der Einsicht , mit der sie

die Sache vom Parteisiandpunkt aus verfolgen , dje vollste Ge »

rechtigkeit widerfahren lassen , eine so weitgehende Gerechtigkeit ,
daß ich an ihr Nichtwissen nicht glaube .

Meine Pflicht zum Schweigen dehnte sich auch auf meine Be¬

ziehungen zu dem eigentlichen Pflegevater dieser Vorlage , dem

Hrn . Staatssekretär Stephan , aus - Ich habe auch diesem Herrn
kein Wort von unfern Kolonialabsichten gesagt , weil ich, wo ich
die Verpflichtung habe , zu schweigen , diese Verpfl chtung sehr
ernsthaft nehme , auch den Leuten gegenüber , deren Verschwiegen¬

heit mir vollkommen sicher ist . Daß ich der Vorlage früher , vor
meiner Erklärung eine andere Bedeutung gegeben habe , als jetzt
durch meine Versicherung , daß sie für mich unbedingt in Zu¬
sammenhang mit der Kolonialfrage steht , kann ich unmöglich zu¬
geben . Ich glaube , Hr . Rickert spielt da auf die Erklärung an .
die ich in der Kommission zuerst abgegeben habe , nämlich , daß
eS in keiner Weise meine Absicht sei . die bestehenden Linien und

Interessen zu ignoriren , sondern daß ich schon vor Wochen , olS

ich einmal Gelegenheit hatte . mich über die Sache zu äußern »
gesagt habe , ich wäre nicht für Regie , sondern für Subvention .
Ich habe hinzugefügt , daß ich als Regie jede durch gouverne -

mentalen Einfluß neugeschaffene Linie ansehc . Wie ich dadurch ,
durch diese meine Erklärung , das Bestehende pflegen und auS -

bilden zu wollen und nicht durch Konkurrenz zu zerstören . der

Sache eine andere Färbung gegeben haben soll , verstehe ick nicht .
DaS Vertrauensvotum , welches die Vorlage für den Reichs¬

kanzler verlangt , ihm die Verfügung über 4 Millionen vollstän¬

dig zu übcrlasieo , ist in so allgemeinen Ausdrücken gefaßt , daß

diese meine Version ebensogut als jede andere Platz greift , und

wenn Sie von Hause aus die einseitige Erklärung der Sache ge¬
geben haben , als müsse die Vorlage , wenn sie angenommen
würde , dahin führen , die bestehenden Linien durch die Konkurrenz

zu ruinirrn , so ist das Ihre Sache . Es ist wieder der Mangel
an Vertrauen , über den ich vorher zu klagen hatte , daß Sie jeder¬
zeit daS Gemeinschädlichste und Thörichteste den Jnleationen zu
Grunde legen , die der Reichskanzler haben könnte , wenn er einer
Vollmacht bedarf . Ich hatte nie eine andere Absicht , als mit
den bestehenden Firmen zuerst zu verhandeln über die Aufbesse¬
rung ihrer Verhältnisse , über die Bedingungen , welche man ihnen

zu siellen hätte , wenn sie sich dieser Vorlage bedienen wollten .
Ich glaube nicht . daß ich den Muth gehabt hätte , wenn ich eS
beabsichtigte , auf eigene Verantwortung zur Schöpfung einer
vollständig selbständigen , gewissermaßen fiskalischen Konkurrenz
vorzuschreiten , ohne von neuem die Zastimmung des Reichstag »
dafür zu gewinnen . Wenn Sie den Text der Vorlage genau
lesen , so können Sie meine Behauptung nicht bestreiten , daß die
Vollmacht , die mir durch dieselbe ertbeilt wird , so allgemein ist .
daß sie weder diese noch eine andere Version auSschließt ; sie geht
so weit , daß ich mich nie unterstanden haben würde , sie in voller
Ausdehnung zu benutzen , ohne durch Kontrolc mich zu versichern ,
daß ich im Einverständniß mit denjenigen Körperschaften bliebe
— nämlich mit dem Bundesrath und Reichstage — , die mir
diese weitgehende Vollmacht aavertraut haben würden . Ich weiß ,
daß ich in dem , was ich thue , eine wohlwollende Kritik nicht zu
erwarten habe und daß in einer neuen Branche der Thätigkeit ,
für die ich verantwortlich bin , nur eine neue Unterlage für die
Kritik und die Angriffe meiner Thätigkeit geschaffen wird . Wenn
Hr . Rickert den Wunsch ausgesprochen hat , daß ich in authen -

liicher Form wiederholen möchte . waS ich über die Kolonialprojekte
und über meine Auslegung der Vorlage in der Kommission ge »
sagt habe , so glaube ich in letzter Beziehung mich schon dement »

sprechend geäußert zu babeo .

Was die Kolonialfrage im engernSinne anlangt ,
so wiederhole ich die Genesis derselben , wie ich sie damals ange¬
geben habe . Wir sind zuerst durch die Unternehmung hanseati¬
scher Kaufleute , verbunden mit Terrainankäufen , gefolgt von An¬
trägen auf Reichsschuh , dazu veranlaßt worden » die Frage , ob
wir diesen Reichsschutz in gewünschtem Maße versprechen könne » ,
einer nähern Prüfung zu unterziehen . Ich wiederhole . daß ich
gegen Kolonien — ich will sagen nach dem Sysiem . wie die
meisten im vorigen Jahrhundert waren , was man jetzi das fran¬
zösische System nennen könnte — gegen Kolonien , die als Unter¬
lage rin Stück Land schaffen und dann Auswanderer herbrizu -
ziehen suchen , Beamte onstellen und Garnisonen errichten , — daß
ich meine frühere Abneigung gegen diese Art von Kolonisation ,
di - für andere Länder nützlich sein mag , für unS aber nicht aus¬
führbar ist . heute auch noch nicht aufgegeben habe . Ich glaube ,
daß man Kolonialvrojekte nicht künstlich schaffen kann . und alle
Beispiele , die der Herr Abgeordnete Bamberger in der Kommis¬
sion als abschreckend anführte , waren darauf zurückzuführen , daß
dieser falsche Weg cingeschlagen war . daß mau gewissermaßen
eine » Hafen hat bauen wollen , wo noch kein Verkehr war , eine Stadt
wo noch die Bewohner fehlten . wo dieselben erst künstlich herbei¬
gezogen werden sollten . Etwas ganz anderes ist die Frage , ob
eS zweckmäßig . nid zweitens . ob eS die Pflicht deS Deutschen
Reiches ist , diejenigen seiner Unterthanen , die solchen Unterneh¬
mungen im Vertrauen auf de - Reiche » Schutz sich hillgeben , diesen
ReichSschuy zu gewähren und ihnen gewisse Beihilfen in ihren
« olonialbestrebungen zu leisten , um denjenigen Gebilden , die au »
deu überschüssigen Säften deS gesummten deutschen Körper » na¬
turgemäß herausgewachseu , in fremden Ländern Pflege und Schutz
angedejheo zu lassen . Und das bejahe ich. allerdings mit weniger
Sicherheit vom Standpunkte der Zweckmäßigkeit, - ich kann nicht
voraussehen , was daraus wird — aber mit unbedingter Sicherheit
vom Standpunkte der staatlichen Pflicht . (Sehr richtig ! rechts .)
Ich kann mich dem nicht entziehen . Ich bin mit einem gewissen
Zögern an die Sache h -raugetreten und habe mich gefragt , wo¬
mit könnte ich es rechtfertigen , wenn ich diesen überseeischen Un -



ternchmer « . über deren Math — ich habe die Herren persönlich
gesprochen — über deren Schneidigkeit , über deren Begeisterung
für ibre Aufgabe ich mich herzlich gefreut habe , sagen wollte : dgS
ist alle - sehr schön , aber da - Deutsche Reich ist dazu nicht stark
genug , eS würde daS Uebelwollen anderer Staaten auf sich ziehen,
es würde , wie Herr vr . Bamberger sehr richtig schilderte, i« un¬
angenehme Berührung mit andern kommen , eS würde Nasenstüber
(hört , hört ! recht- ) erhalten » für die es keine Vergeltung hätte ;
dazu ist unsere Flotte nicht stark genug ! Alles daS hat Herr
vr . Bamberger in der Kommission vorgetragen . Aber ich muß
sagen , daß ich als der erste Kanzler deS neugeschaffenen Reiche-
doch eine gewisse Schüchternheit empfand , eine Abneigung , mich
so auSzusprecheo ; und selbst wenn ich an diese unsere Schwäche
und Unfähigkeit geglaubt hätte , ich würde mich genirt haben , de«
Hilfesuchenden offen zu sogen : wir sind zu arm . wir sind zu
schwach (Beifall rechts ), wir sind zu furchtsam , für euern Anschluß
au das Reich euch Hilfe vom Reiche zu gewähren . (Beifall
rechtS !) Ich habe nicht den Muth gehabt , diese Bankerotterklä -
ruug der deutschen Nation auf überseeische Unternehmungen den
Unternehmern gegenüber als Reichskanzler auszusprechen .

Wohl aber habe ich mich sehr sorgfältig bemüht , ausfindig zu
machen , ob wir nicht in unberechtigter Werse in wohlerworbene
ältere Rechte anderer Nationen eingriffen , und die Bemühungen ,
mich darüber zu vergewissern , haben mehr als ein halbes Jahr
Zeit erfordert . Sie « erden mir wohl erlassen » daS auseinander
zu setzen , weil es ohne Kritik nicht abginge . Ich habe mich dann
entschlossen, an die englische Regierung die Frage zu stellen, ob
sie auf AagraPequevna Rechtsansprüche geltend mache, und wie
sie im Fall , daß eS so wäre , glaube , diese begründen zu können.
In Bezug auf andere Landstriche , wo ebenfalls deulfche Kauf -
leute sich in gleicher Weise zu etabliren beabsichtigen , konnte ich
mich ohne Rückfrage bei anderen überzeugen , daß dort nur die
eingeborenen Stämme bisher eine Souveränetüt ausüben und
daß da Zweifel nicht vorlicgen . Es wird sich bald Gelegenheit
bieten (bürt , hört !) auch hierüber , wenn Sie dann auch freilich
nicht mehr versammelt sein werden . Eröffnungen zu machen . Es
wird sich diese Gelegenheit jedenfalls in der nächsten Session
finden und die Zeitungen werden vorher schon Nachricht davon
bringen . Aber in Bezug auf Angra Pequenna war eS nicht ganz
zweifellos : cs waren englische Bergwerks Unternehmungen da-
die gleichfalls von den dortigen Stämmen Konzessionen erwor¬
ben halten , es waren englische Kaufleuie dort ansässig , es war
dicht dabei eine zweifellos von Engländern früher einmal in Be¬
sitz genommene Insel ähnlichen Namens : kurz und gut , eS waren
dort so viel Zweifel vorhanden , daß ich einer so eng und tradi¬
tionell befreundeten Regierung und Nation gegenüber , wie rs
die englische ist, auf keinen Fall leichtfertig Vorgehen wollte , um
nicht Anlaß zu einem Konflikt zu geben , aus dem wir uns rnt -
weder in Erkenntmß unseres Unrechts hätten zurückziehen müssen
oder ihn durchfechlen auf Kosten einer Freundschaft , auf die wir
Werth legen — es ist nur die Vermittlung einigermaßen dadurch
verwickelt worden , daß die englische Regierung glaubte , nicht
ohne Verständigung Mil der Cap - Regierung , wohia die Verbin¬
dung noch nicht so schnell ist wie zwischen hier und London , in
der Sache Vorgehen zu können . Es hat sich hingezogen , und
erst die lebhaften Verhandlungen in den letzten Wochen haben
auch erkennen lassen, daß ein günstiges Resultat im Laufe der
vorigen Woche durch eine unumwundene Erklärung der englischen
Regierung herbeigeführt worden , die dahin lautet , daß die eng¬
lische Regierung lediglich wünschte , durch einen Notenaustausch
die Rechte ihrer Konzessionäre und Unterlhanen . die in jenen Be¬
zirken bereits wohnen , sicherzustellen , kurz, die Achtung wohler¬
worbener Rechte von uus zu verlangen — ein selbstverständliches
Verlangen , dem wir durch Beantwortung der hierüber zu er¬
wartenden englischen Note entsprechen werden . Es ist das jeder¬
zeit unsere Absicht gewesen , wie wir überhaupt in keine exklusive
Koionialpolilik einzulretcn gedenken , wie leider andere , weniger
mächtige Staaten wie England sie ausüben und dadurch das
Aufblühen und den Handel ihrer Kolonien unterdrücken . Das
liegt nicht in unserer Absicht , sondern ich glaube , soweit wir
überhaupt eine Kolonialpolitck treiben , wird sie selbst die Zufrie¬
denheit der veränderlichen Parteien in -unserm Lande sich zu er¬
werben vermögen . Indessen das gehört der Zukunft an , daS
wollen wir abwarten .

Es ist sodann von Herrn Richter darauf hingewiesen worden ,
daß unsere Kolonialunt -rnehmungen ganz außerordentlich kost¬
spielig seien und rrusern nothleidenden Reichsschatz in eine noch
schlimmere Lage bringen würden als jetzt. Es ist das allerdings
richtig , wenn wir , wie das früher bei ähnlichen Versuchen ge¬
schehen ist, damit ansangen wollten , eine Anzahl von obern und
untern Beamten dorthin zu schicken und zunächst eine Garnison
dorthin zu legen , Kasernen , Häfen und Forts zu bauen . Das
ist aber nicht entfernt unsere Absicht, wenigstens die meinige nicht.
Meine von Sr . Maj . dem Kaiser gebilligte Absicht ist , die Ver¬
antwortlichkeit für die materielle Entwicklung der Kolonie ebenso
wie ihr Entstehen der Thätigkeit und dem Unternehmungsgeist
unserer seefahrenden und handeltreibenden Mitbürger zu über¬
lassen und weniger in der Annektirungsform von überseeischen
Provinzen an daS Deutsche Reich vorzugehen als in der Form
der Gewährung von Freibriefen nach Gestalt der englischen roxsl
eüarters , im Anschluß an die ruhmreiche Laufbahn , welche die
englische Kaufmannschaft bei Gründung der Ostindischen Com¬
pagnie zurückgelegt hat (hört , hört ! rechts ), und den Interessenten
der Kolonie zugleich da » Regieren derselben im Wesentlichen zu
überlassen und ihnen nur die Möglichkeit europäischer Juris¬
diktion für Europäer und desjenigen Schutzes zu gewähren , den
wir ohne stehende Garnisonen dort leisten können . Ich denke
mir also , daß man dann entweder unter dem Namen eines Kon¬
suls oder eines Residenten bei einer derartigen Kolonie einen
Vertreter der Autorität deS Reiches haben wird , der Klagen eut-
« egenznnehme » hätte , und daß irgend eines unserer See - und
Handelsgerichte — sei es in Bremen oder Hamburg oder wo
sonst — die Streitigkeiten entscheiden wird , die im Gefolge der
kaufmännischen Unternehmungen entstehen könnten . Unsere Ab¬
sicht ist nicht , Provinzen zu gründen , sondern kaufmännische Unter¬
nehmungen . aber in der höchsten Entwicklung , auch solche , die
sich eine Souveräuetät , eine schließlich dem Deutschen Reich lehn¬
bar bleibende , unter seiner Protektion stehende kaufmännische Sou¬
veränität erwerben , zu schützen in ihrer freien Entwicklung sowohl
gegen die Angriffe aus der unmittelbaren Nachbarschaft , als auch
gegen Bedrückung und Schädigung von Seiten anderer europäi¬
schen Mächte . Im klebrigen hoffen wir , daß der Baum durch
die Thätigkeit der Gärtner , die ihn pflanzen . auch im Ganzen
gedeihen wird , und wenn er eS nicht thut , so ist die Pflanze eine
verfehlte , und es trifft der Schaden weniger das Reich , denn die
Kosten sind nicht bedeutend , die wir verlangen , sondern die Unter¬
nehmer , die sich in ihren Unternehmungen vergriffen haben . DaS
ist der Unterschied : bei dem System , welches ich daS französische
nannte , will die StaatSregierung jedeSmal beurtheilen , ob da »
Unternehmen ein richtige » ist und ein Gedeihen in Aussicht stellt :
bei uuserm System überlassen wir dem Handel , dem Privatmann

die Wahl , und wenn wir sehen, daß der Baum Wurzel schlägt ,
anwächst und gedeiht und den Schutz deS Reiche » anruft » so
stehen wir ihm bei ; und ich sehe auch nicht ein, wie wir ihm das
rechtmäßig versagen können . Ich bedauere , daß mein Gesund¬
heitszustand im Augenblick mir nicht gestaltet , meinen Auslas¬
sungen die Ausdehnung zu geben , die der Wichtigkeit der Sache
und meinen eigenen Wünschen entspricht ; ich befinde mich aber
leider in den letzten Tagen nicht so , wie ich es im Interesse der
Geschäfte wünschen möchte , und deswegen bitte ich , meine Mit -
theiluagen , soweit ich sie gegeben habe , mit Nachsicht aufzunebmen .
Ich kann meinen Wunsch nicht wiederholen , daß jetzt noch Dinge
beschlossen werden möchten ; es würde auch zu nichts führen ;
den Beschluß , jetzt nichts zu beschließen , welchen die Vertreter
Ihrer Fraktion ausdrücklich kundgegeben haben , könnte ich schon
aus der dilatorischen Art der KommissionSverhandlungen ent¬
nehmen . Wenn man dort gleich einen Aufschub von 8 Tagen
zuerst in Aussicht » ahm und dann wieder einen von 8 Tagen bean¬
tragte , und dann , anstatt am Dienstag die Berathnng fortzu¬
setzen , sie auf Freitag verschob — nun , meine Herren , ich bin
Diplomat genug , um diese Sprache zu verstehen . (Heiterkeit .)
Es heißt also : Sie wollen in dieser Session die Vorlage nicht
weiter berathen , und ich muß mir daher Vorbehalten , wenn ich eS
erlebe und im Amte bin , sie in der nächsten Session wieder vor¬
zubringen . Ich nehme also nicht für immer von dieser Vorlage
Abschied , sondern ich sage : Auf Wiedersehen . ( Beifall : rechts .)

Nachdem Fürst BiSmarck in einem kurzen Schlußworte auf
eine Bemerkung des Abg . Richter noch erwähnt hat , daß unsere
Beziehungen mit Frankreich die besten seien und daß , soweit
Menschen zu sehen vermöchten , auch kein Anlaß vorliege , von
irgend einer Seite eins Trübung dieses Verhältnisses zu be¬
fürchten , wird die erste Lesung der Korea - Vorlage erledigt . Die
zweite Berathung , in welcher keine Debatte mehr stattfindet , führt
zur Annahme der Voilage . Auf die Tagesordnung der mor¬
genden Sitzung wird die Unfallvorlage gesetzt.

D « » tschlaud.
* Berlin , 26 . Juni . Durch die unerwartete Debatte ,

die sich heute im Reichstage über die Dampfersubvention
entspannen hat , ist der Schluß der Session um einen Tag
verzögert worden . Er wird voraussichtlich jetzt statt
Freitag erst Samstag erfolgen .

Ems , 26 . Juni . Zu der kaiserlichen Tafel waren
gestern geladen : Prinz Nikolaus von Nassau , die Regie¬
rungspräsidenten v . Bernuth , v . H offmann und Nasse,
Oberlandesgerichts - Präsident vr . Albrecht , Bürgermeister
Spangenberg und Geh . Sanitätsrath vr . Orth . Später
arbeitete Se . Majestät allein und erschien Abends im
Theater .

Oesterreich -Ungar ».
Pest , 26 . Juni . In dem Prozesse wegen der im vorigen

Jahre stattgefundenen antisemitischen Unruhen wurden
sümmtliche Angeklagten von der Anklage auf Aufruhr frei¬
gesprochen , hingegen 26 Angeklagte wegen Gewaltthätig -
keiten gegen Private zu einjähriger bis dreiwöchentlicher
Kerkerstrafe verurtheilt . 19 wurden freigesprochen .

Italic ».
Rom , 26 . Juni . D epretis legte in der Kammer einen

Gesetzentwurf über die Kosten des zum nächsten Oktober
in Rom zu veranstaltenden internationalen Sanitäts -
Kongresses vor . — Die italienische Postverwaltung ver¬
ständigt das Publikum , daß der postalische Packetverkehr
von Frankreich nach Italien bis auf weiteres eingestellt
sei . Von Frankreich kommende Korrespondenzen werden
an der Grenze desinfizirt .

Frankreich .
Paris , 26 . Juni . Eine Depesche des Generals Millot

an den Marineminister bestätigt die Nachricht von dem
Ueberfall einer französischen Truppenabtheilung durch
reguläre chinesische Truppen . Die französische Abtheilung ,
welche aus 700 Mann , darunter 300 Mann tongkinesische
Hilfstruppen , bestand , behauptete ihre Stellung und zwang
den an Zahl weit überlegenen Feind zum Rückzuge . —
Patenotre , welcher in China Beschwerde wegen des
Ueberfalls bei Lang - Son erheben wird , ist in Hongkong
angekommen . Es wird sich an Bord des Admiralschiffes
nach Shanghai begeben . — Der „Temps " meldet , die
hiesige chinesische Gesandtschaft versichert , die chine¬
sische Regierung stehe den Vorgängen bei Lang -Son voll¬
kommen fern . Die Gesandtschaft - glaubt , die Angreifer
seien nicht reguläre chinesische Truppen , sondern Deserteure ,
Irreguläre , welche zu den Banden der Luhvinhphuoc ge¬
hörten und nicht auf chinesisches Gebiet zurückzukehren
wagen , sondern das in Besitz genommene Terrain zu be¬
halten versuchen . — In einer Berichtigung anderweitiger
Gerüchte erklärt der „ Temps " , in der vergangenen Nacht
sei ein Fall sporadischer Cholera , wie solche häufig in
Paris Vorkommen, in der Rue Chaptal konftatirt . Die
Krankheit wurde leicht gehoben .

— Deputirtenkammer . Ministerpräsident Ferry erwiderte
Tenot , Patenotre sei angewiesen worden , sich sofort pach Peking
zu begeben, und wegen der Vorgänge bei Langson Genugthunng
zu verlangen , gleichzeitig habe Admiral Combrt Befehl erhalten ,
mit 3 Geschwadern nordwärts zu geben und Pateiwtre zu unter¬
stützen. Sodann erklärte Feny auf die Interpellation Delafoffe ,
Egypten betreffend , Frankreich habe alle möglichen Konzessionen
erhalten . Das englisch französische Uebereinkommen sei dem Bruche
« it England vorzuziehen . Frankreich sei keineswegs lüstern nach
Egypten und wolle dort nur das internationale Recht zur Geltung
bringen . Frankreich gehe vollkommen frei zur Konferenz . Was
die Liquidationsfrage angehe , deren Regelung von der finanziellen
Lage Egyptens abhänge , so verspreche die Regierung allen Inter '
essen der französischen BondholderS im weitesten Umfange Rechnung
zu tragen . Ferry schloß, der von der Regierung verfolgte Zweck
sei , die Neutralität EgYPtenS , um der Neutralität de» Suez -
kanalS willen , zu sichern - Die Regierung habe von der englischen
Regierung eine Erklärung in diesem Sinne erhalten und glaube
ihre patriotische Pflicht erfüllt zu haben . (Beifall .) Soubeyran
nimmt Akt von den Ausführungen Ferry 'S und hofft , daß sich die
Regierung jeder Zinsenreduktion widersetzen werde . Solche würde
nur der englischen Regierung zu statten kommen , welche heute
für die Verwaltung EgYPtenS verantwortlich sei. Wenn die

englische Verwaltung dort noch 3 Jahre dauere , würde e » kein
Egypten mehr geben . ES sei uokhwendig , Egypten sofort zu
neutralisiren . Charme » und Ribot beantragen , die Kammer möge
ihr Urthril über das Abkommen bis nach der Konferenz ver¬
schieben, und verlangen gleichzeitig , daß nichts ohne Zustimmung
der Kammern beschlossen werde . Sie schlagen die Annahme der
einfachen TageSorduung vor . Ferry versprach , alle Arrangements
vor dem definitiven Abschluß der Sanktion der Kammer zu unter¬
breiten , weigerte sich jedoch mit Rücksicht auf die Bemerkungen
Charmes ' und Ribot 's , die einfache Tagesordnung anzunchmeu .
Die genannten Deputirten erklärten , daß die einfache Tagesordnung
nichts Feindliches gegen die Regierung involoire , sondern ihr
volle Freiheit zum Verhandeln lasse. Ferry acceplirte in Folge
dess . n die einfache Tagesordnung , welche einstimmig angenommenwurde .

Spanien
Madrid , 26 . Juni . Die Cortessession wird am

20 . Juli geschlossen . Vorher werden die auf Cuba einzu¬
führenden Reformen berathen . Ueber die beabsichtigte
Erbauung neuer Panzerschiffe ist der Bericht vertheilt .Die Regierung wendet den Marineangelegenheiten große
Sorgfalt zu. — Gegenüber der Cholera in Toulon sind
große Borkehrungsmaßregeln angeordnet .

Großbritaimie ».
London, 26 . Juni . Im Londoner Auswärtigen Amt

werden die nöthigen Vorkehrungen für den Zusammentrittder egyptischen Konferenz am Samstag getroffen . Den
bis jetzt getroffenen Anordnungen zufolge , werden sich die
Vertreter der Großmächte zwischen 3 und 4 Uhr Nach¬
mittags in Lord Granville 's Zimmer versammeln . Die
erste Sitzung wird sodann in dem großen Konferenzsaal ,wo die Donau - Konferenz tagte , abgehalten werden . Es
heißt , daß der Schatzkanzler Childers der Konferenz als
finanzieller Beistand Lord Granville 's beiwohnen wird .
Rußland wird nicht durch Baron Mohrenheim , sondern
durch Herrn v . Staal , der von Stuttgart nach London
geht , vertreten sein.

— Oberhaus . Sidmouth will Montag anfragen , ob
cs wahr sei , daß ein Telegramm von Granville , betreffend Angra
Pequenna , dem deutschen Reichstage vorgelegt worden , und ob
es auch dem britischen Parlamente mit anderen Schriftstücken
vocgelegt werde . Carnarvon kündigt an , er werde Dienstag
ein Tadelsvotum beantragen . Er eiklärt , die Bedingungen des
englisch- französischen Abkommens seien ungeeignet , die Ruhe und
eine gute Verwaltung in Egypien herzustellen . Granville
widerlegt die irithümliche Auffassung der von ihm jüngst abge¬
gebenen Erklärung betreffs des Suezkanals . Was er gesagt ,
sei im Rundschreiben vom Januar 1883 enthalten , nämlich den
Kanal in Kriegszeitea frei und nicht nur neutral zu machen.— Unterhaus . Fitzmaurice erklärt , angesichts der
ernsten Einwände der Mächte gegen den Congo - Vertrag
habe die englische Regierung der portugiesischen angezeigt , daß
die Ratifikation nutzlos sei. Sie hoffe jedoch , den Theil be¬
treffend die Flußkommission aufrecht zu erhalten und ihr , wie
ursprünglich beabsichtigt worden , einen internationalen Charakter
zu geben . Gladstone erklärt , keine der Mächte hätte in ihrer
Antwort bezüglich des Abkommens mit Frankreich einep Einwand
erhoben ; alle hätten indessen eine endgiltige Aeußerung sich Vor¬
behalten , wie es scheine , bis die weiteren Vorschläge zu ihrer
Kenntniß gekommen . Sämmtkiche Mächte , einschließlich der
Pforte , würden die Konferenz beschicken . Zweifelhaft sei , ob der
Vertreter der Pforte bereits der ersten am Samstag stattfinden -
den Konferenzsitznng beiwohnen werde . Gladstone setzt die Ver¬
handlung über das Tadelsvotum auf Montag fest , wenn die
Reformdill heute stattstnde . Weiter konstatirte der Premier , daß
die Elkiärungen Feriy ' s bezüglich der Schuldenkommisston voll¬
ständig wahrheitsgetreu seien. — Die Reformbill wurde in
dritter Lesung ohne Abstimmung angenommen . Gladstone er¬
klärte . ein etwaiger Konflikt mit dem Oberhause wäre ernst ; er
fürchte den Ausgang aber nicht ; er verlange , daß die Thatsache »die dritte Lesung sei nomine oomraäicente angenommen , zu Pro¬
tokoll verzeichnet werde . Dies geschieht. — Ohne Abstimmung
wurde in zweiter Lesung die Regierungsvorlage , welche die me¬
dizinischen Gesetze abändert , angenommen .

Serbien .
Nisch , 26 . Juni . Die Skuptschtina votirte einstimmig

den Bau der Eisenbahnlinien Kragujevatz -Layowo und
Semendrewo -Velikaplana .

Hroßherzogihum Waden .
Karlsruhe , den 27 . Jani .* (Ihre Königliche Hoheit die Großhcrzo gin ) hat dem

Badischen Frauenverein aus Anlaß seiner Jubiläumsfeier 1000
Mark überwiesen .

* (P ostkarten mitAntwortnach Ecuador .) Den¬
jenigen Ländern des Welt -Postvereins , nach welchen Postkartenmit Antwort abgesaadt werden können , ist uenerdings auch Ecua¬
dor hinzugetreten . Das Porto für derartige Pastkarten beträgt20 Pfennig .

x (Jubiläumsfeier des Badischen Fraoenver -
eins .) Nach Schluß der ersten Hauptversammlung , über diewir in der heutigen Beilage berichten , vereinigte gestern Nach¬mittag ein gemeinsames Mittagsmahl in der Festhalle die aus¬
wärtigen Festgäste , denen sich manche Karlsruher Bereinsmit -
glieder uud Freunde des FrauenvereinS anschlosseo. Es warenetwa 250 Personen hier zu dem in jeder Beziehung befriedigendenFestmahle vereinigt . Den ersten Toast brachte Herr Geh . RathSachS auf Ihre Majestäten den Kaiser und die Kaiserin und
auf Ihre Königlichen Hoheiten den Großherzog und die Groß -
herzogln , indem er mit einem Rückblick auf die verflossenen 25
Jahre die große Entwicklung der Zeit unter diesen erhobenen
Herrscherfamilien uud deren segensreiche Wirksamkeit für das
Deutsche Reich uud unser Heimathlaud in warmen Worten schil¬derte . Herr Staatsmioister vr . Friedenthal feierte daran
den Bad . Frauenverein als Jubilar , indem er ihm in sinniger
Weise zum Antritt seines 26 . Geburtsjahres die jugendliche Frischeund Lebendigkeit , wie sie aus diesem Leben- aller zu enlnehmeu
fei, für seine fernere Wirksamkeit wünschte io Verbindung mit der
reichen Erfahrung eines Jubelgreises . Von Großh . Fioanzrath
Fuchs wurde den Festgästen , insbesondere deu um das Gedeihen
des Vereins so sehr verdienten Frauen deS Vereins der Dank
dargebracht , worauf Herr Stadtpfarrer Ahles a «S Mannheim
dankte uud dem Centralkomitö deS Vereins ein Hoch auSbrachte .
Herr Oberstaatsanwalt vouKöftlin au » Stuttgart brachte



-riu Hoch auf di- Stadt Karlsruhe und Herr Pfarrer S chmitt -

hennrr ein solches auf den um den Bad - Fraueuverein hoch¬
verdienten Generalsekretär Sachs .

Nach Schloß de « Mittagsmahls benutzten die Gaste die Zeit
bis zum Abend , nm die verschiedenen Anstalten deS Karlsruher
FraueovereinS . insbesondere die Krippe , die verschiedenen Schule »
und daS Heim deS Friedrich - Stifte » zu besichtigen . — Auf den
Abend hatten die Gäste eine Einladung in da » großh . Schloß
erhalten , wo Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin sich
sämmlliche auswärtige Gäste vorstellen ließ und in holdvollster
Weise mit den Bertretern der Vereine , welche zum größten Tbeil
der hohen Protektorin schon persönlich bekannt sind , verkehrte .
Auch Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog geruhte
der Vorstellung anzuwohnen .

Nach den beim EmpfangSbureau am letzten Tage gemachten
Anmeldungen waren 56 Frauenvereine deS Lande « mit 151 Ver¬
tretern zur Jubiläumsfeier erschienen ; hiezu kamen indessen die
Vertreter von mehreren Vereinen , welche erst nachträglich sich
einfauden . Von außerdadischen Vereinen waren gegen 50 Ver¬
treter eingetroffen . Der nach Hunderten von Mitgliedern zählende
Fraueuverein von Karlsruhe bewies eine sehr lebendige Theil »

nähme an der Versammlung und widmete den Festgästeo alle
Aufmerksamkeit .

Heute Vormittag * -9 Uhr fand in der Festhalle die Versamm¬
lung der Vertreter der stimmberechtigten Zweigvereioe mit den

Mitgliedern des Centralkomitö ' S zur Erledigung der Geschäfte
des Landesauschusse » statt . Die Anträge des Ausschusses er¬
hielten einstimmige Genehmigung , insbesondere wurden die Zu¬
wendungen für die Soolbad - Station und für die Kleinkinder -
Bewahranstalten dxr Frauenvereine in Richen und in Steins -

furlh gebilligt . — Um */,10 Uhr begann die zweite Hauplver -
sammlung , welcher Ihre Königliche Hoheit die Großherzogi «
mit hohem Gefolge anzuwohoen geruhte . Zunächst begrüßte der
Generalsekretär die Versammlung und brachte ein Telegramm
Ihrer Majestät der Kaiserin zur K -nntniß , worin Höchstdieselbe
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin den Dank aussprach
und den Vereinen für die so warm ausgesprochenen Gesinnungen
ihre Dankbarkeit kundgeben ließ . „ Möge die Feier das Band
unserer Vereine weiter befestigen " war der Schluß des .Aller¬
höchsten Telegramms .

Der Generalsekretär erstattete sodann an der Hand einer tabel¬
larischen Uebersicht Bericht über die Aufgaben und die Thätigkeit
der Zweigvcrcine . Hieran reihten sich Mittheilunge « mehrerer
Vereine über einzelne Leistungen , namentlich von Offenburg über
die Ardeitskurse des Vereins , von Gernsbach über die Thätigkeit
im Gebiete der Frauenarbeit und von Rastatt über die Arbeit des
Vereins für Beschaffung und Herstellung von Weißzeug für arme
und kranke Einwohner durch Damen deS Vereins . Pfarrer Strauß
von Ricken berichtete in sehr ansprechender Weise über die Errich¬
tung einer Kmderschule im Orte und sprach der hohen Protcktoün
und dem Centralkomil « den Dank für die thatkrästige Hilfe aus :
das gleiche erfolgte aus SteiaSfurlh . Auf verschiedene weitere
Mitteilungen folgte zum Schluß ein eingehender Belicht des
HerrnOberkirchenraths Gilg über Mädchenfürsorge , in welchem
dieser bedeutungsvolle Gegenstand der Wirksamkeit der Vereine
näher dargelegl und den Zweigvereinen zur Beachtung warm
empfohlen wurde .

Die Gäste wurden hierauf von Karlsruher Vereinsmitgliedern
zum Besuch der Volksküche und der sonstigen Anstalten des Ver¬
eins geleitet .

Von dem Männer - Hilssverein wurde Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin aus Anlaß der Jubiläumsfeier
des Badischen Frauenvereius eine Adresse überreicht . Höchstdie -
selbe bat hierauf an den Vorsitzenden des Männer - Hilssvercins ,
Geh . ArchivratlflDr . v . Weech , nachstehendeSjHandschreibe < gnä -
digst zu erlaffen geruht :

Die Beziehungen zwischen dem Badischen Männer - Hilssverein
und dem Badischen Frauenverein sind von jeher so nahe gewesen ,
daß es Mir an dem heutigen Tage ei» Bedürfniß ist . Meinem
lebhaften Dank Ausdruck zu geben für die rege Theilnahme ,
welche Uns von Seiten des Männer -Hilfsvereins stets entgcgen -
gekommcu ist , für alles Zusammenwirken und für alle Förderung
der gemeinsamen Vereinsintercssen . In großen und ernsten
Zeiten zu eigentlichem Zusammengehen durch die Bestimmungen
beider Vereine verpflichtet , hat dieses Zusammenwirken auch in
friedlichen Zeiten seine segensvollc Fortwirkung nie verläugnct
und ein festes Band umschließt nunmehr seit Jahren beide Vereine ,
wie in Zeiten kriegerischer Bedrohungen so in den friedlichen Zeiten ,
da die Arbeit eine um so förderlichere erscheint , als sie sich mit
gemeinnützigen Werken beschäftigen darf , deren Lösung eine schöne
und dankenswerthe Aufgabe bietet , eine Aufgabe , bei deren Er¬
füllung der Männer - Hilssverein ein ebenso nachahmenswerthes ,
als in hohem Maße ersprießliches Beispiel gewährt . Ich habe
eines der ersten Gedenkblättcr , welches in diesen Tagen zur Er¬
innerung an das 25jährige Bestehen des Badischen Frauenvereins
gedruckt worden ist , d em Männer - Hilfsveriin zugedacht , und bitte
Sie , als dem Vorsitzenden desselben , diese Erinnerungsgabe in
Empfang nehmen zu wollen. Ihr Werth liegt nur in der Be¬
deutung dessen, dem sie Ausdruck gibt . Daß Ich sie dem Männer -
Hilssverein in dankbarster Gesinnung zu übergeben die Freude
habe , gereicht Mir zu großer Befriedigung .

Karlsruhe , den 26 . Juni 1884 .
(gez.) Luise ,

Großherzogin von Badem
Prinzessin von Preußen .

An den Vorsitzenden des Männer -

Hilfsvereins Geheimen Archivrath
v . Weech.

* ( In Mühlburg ) findet am nächsten Sonntag die Feier zur
Grundsteinlegung der neuen kalholichen Kirche statt .

* (Feuer « ehrfest . ) Anläßlich der Uebcrgabe der Dampf¬
spritze findet zu Ehren der Feuerwehr morgen Abend ein Garten¬
fest im Stadtgarten statt .

* (In der Sitzung der Strafkammer ) am23 . d . M .
kam auch die Anklage gegen Pfarrer Alois Geist von Stall¬
hasen bei Rastatt wegen ErpreffuugsversuchS zur Verhandlung .
Geist wurde erst kürzlich von demselben Gerichtshöfe zu 4 Wochen
Gefängniß und 200 M . Geldstrafe verurtheilt wegen einer un¬
bedachten Aeußerong , die er sich gegen den Kaufmann Wilhelm
Scherzinger und den Accisor Erbardt , mit denen er in Unfrieden
lebte , hatte zu Schulden kommen lassen- Gegen diese« Urtheil
wurde Berufung an 'S OberlandcSgericht eingelegt , und während
her Prozeß in dieser Instanz schwebte, forderte Pfarrer Geist den
Kaufmann Scherzinger in einem Briefe auf , die Kosten beider
Instanzen zu bezahlen und den Prozeß als beendet anzuseheu .

andernfalls er ihn denuociren werde werde weg -a sträflicher Hand¬
lungen , die er begangen habe . In Folge dessen wurde die neue
Anklage erhoben . Der Angeklagte erklärte , daß ihm nichts ferner
gelegen sei . als einen EipreffungSvcrsuch zu machen ; er habe
nur den Prozeß beendigen wollen . In ähnlichem Sinne plaidirte
der Bertheidiger Geist ' s . Trotzdem v rurtheilte der Gerichtshof
den Angeklagten zu einer neuen Gefängnißstrafe von 4 Wochen
und zu den Kasten .

d ! ( Schwurgericht . ) Zweiter Fall . Anklage gegen den
Posthilssboten Andreas Friedrich Bill et von Aue bei Dur -

lach wegen Unterschlagung im Amte . Den Vorsitz führte Großh .
LandgerichtS -Rath Jacobi . Die Anklage war durch Großh .
Staatsanwalt Uibel erhoben und die Bertheidigung durch Rechts¬
anwalt Wolfs geführt Der Angeklagte , 26 Jahre alt und ver -

heirathet , welcher seit dem Jahre 1881 als verpflichteter Posthilfs ¬
bote mit einer Tagsgedühr angestellt ist, batte bei seinem Rund¬
gange von einem Einwohner deS Ortes Stapferich den Betrag
von 35 Mark zur Einzahlung an einen Fabrikanten in Zuffen¬
hausen eingehändigt erhalten , dieses Geld jedoch wider die Vor¬
schrift der betreffenden Poststelle nicht abgeliefert , vielmehr zur
Vermeidung einer etwa einlaufenden Beschwerde dem Einzahler
einen gefälschten Einlieferungsschein eiogehändigt . Der Ange¬
klagte legte hierüber unumwundenes Geständniß ab , suchte das
Vergehen jedoch damit zu entschuldigen , daß bei der mangelhaften
Beschaffenheit des Aufbewahrungsortes des Geldes ein Zehnmark¬
stück verloren gegangen sei ; da ihm die sofortige Beschaffung
eines andern Zehnmarkstücks nicht möglich gewesen sei . habe er
eben den Rest des Geldes nach und nach zur Befriedigung drin¬
gender Lebensbedürfnisse verwendet , ohne daß ihm anderweite
Mittel zur Wiedererstattung zu Gebote gestanden wären . Ferner
fehlte von dem dem Angeklagten übergebenen eisernen Bestände an
Pofl - Werthzeichen im Betrage von 12 M . die Summe von 11M . ;
auch hier mußte der Angeklagte zugeben , die fehlende Summe
widerrechtlich in seinem Nutzen verwendet zu haben » ohne im Be¬
sitze der Mittel zur Rückerstattung gewesen zu sein . Die Ge¬
schworenen bejahten die Schuldfrage , ließen jedoch mildernde Um¬
stände zu, worauf der Gerichtshof gegen den Angeklagten wegen
mehrfacher , theilweise erschwerter Unterschlagung im Amte , die
letztere verübt unter mildernden Umständen , und wegen Fälschung
einer öffentlichen Urkunde eine Gesammtgefängnißstrafe von sieden
Monaten erkannte und denselben zur Tragung der Kosten ver -
urtheilte .

Freiburg , 25 . Juni . ( Schwurgericht . ) Der 4 . Fall ,
Vorsitz . : Herr Schember , führte den 23jährigen Moritz Norde¬
mann . Sohn des Kaufmanns D . N . , in Firma D . und I .
Nordemann in Lörrach , vor die Schranken des Gerichts , ange -
klagt des Meineids . Der nicht im Geschäft seines Vaters und
Onkels angrstellte Moritz hatte ein Pferd nach Bettingen , Kanton
Basel , einem Steinfuhrmann verkauft ; später , da der Firma
Nordemann dieser Handel nicht gefiel , weil die Zahlungsbeding¬
ungen mit dem zwar rechtlichen , aber vermögenslosen Käufer
des Grauschimmels der obigen Firma nicht zusagten , diesen
Handel durch Rückgabe des Kaufscheins und die ihm als Grati¬
fikation gegebenen 3 Fccs . nach seiner Meinung rückgängig ge¬
macht . Der Käufer in Bettingen strengte einen Civilprozeß
gegen die Lörracher Firma D . und I . N . an und verlangte eine
Entschädigung von 40 M - Moritz N . beschwor darauf seine vor
Gericht am 25 . Januar gemachte Aussage , daß der Bettinger
Käufer den Schein und di- 3Frcs . bereits am 20 - oder 21 . De¬
zember in Riehen in seine Blouse gesteckt habe . Die Gegenpartei
bestritt diese Aussage und der bisher ganz unbescholtene Ange¬
klagte ward heule freigesprochen . — Die Abend - Sitzung , welche
gleichfalls zwei junge Burschen , Willibald Bleier von Weißen¬
bach und Johann Muser von Bleichheim , wegen Fensterein -
tmrfens und darauf gefolgter Eidesabnahme vorführte , entband
die wegen Meineids Angeklagten von der Schuld . (Frb . B .)

» Freiburg . 26. Juni . ( Görres - Gesellschaft . Das Erd¬
beben ) Am 20 . und 21. August d . I . wird die GörreS - Gesell -
schaft für Pflege der kathol . Wissenschaft hier in Freiburg ihre
Jahresversammlung abhaltcn . — lieber das an verschiedenen Orten
der Umgegend wahrgenommene Erdbeben wird aus Kiech lins -
bergen berichtet : Leute im Freien empfanden ein erhebliches
Zittern des Bodens ; die Personen in den Häusern sagten , die
Fenster klirrten und die Möbel zitterten , wie wenn ein recht
schwerer Gegenstand auf die Zimmerdecke gefallen wäre . Die
Windfahne auf dem Dache kam in heftige Bewegung , obschon die
Luft ganz ruhig war . Einige wollen auch ein Rauschen durch die
Luft gehört haben .

26 . Juni . (Feuer .) In der Zimmermanns¬
werkstätte von Herrn Beil an der Wallgutstraße ist Feuer aus -
gebrochen , welches sich mit rasender Schnelligkeit den neben¬

liegenden Gebäuden mittheilte . Die Häuser von Schieferdecker
Lay und Fabrikant Rothschild , sowie die Hutfabrik von Zwicker
sind bereits vom Feuer ergriffen . Die Feuerwehr steht dem
koloffalrn Feuer fast machtlos gegenüber und eS wäre schon als
ein großer Erfolg zu betrachten , wen» keine weiteren Gebäude
ergriffen werden . (Ast . Z .)

* Kleine Nachrichten aus dem Großherzogthum . In
Heidelberg legte eine ledige Weibsperson ihr etwa 8 Wochen
alte « Kind , weil der Vater desselben, ein lediger Dienstknecht ,
keinen ErnährungSbeitrag leistete, in den Stall eines dortige «
Landwirtbs , in dessen Dienst sich der Knecht befindet . Das Kind
wurde daselbst v »n der Frau des Hauses gefunden und in Pflege
genommen , bis weitere Verfügung getroffen sein wird .

Neueste Telegramme .
( Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 27 . Juni . (Reichstag .) Auf den Antrag
Minnigerode

's , den gestrigen Beschluß redressirend , wurde
beschlossen , zunächst die Wahlprüfungen , dann erst die dritte
Lesung des Unfallgesetzes zu erledigen . Die Wahlen von
Szzaniecki und Kutschbach wurden dem Kommissionsantrage
gemäß für ungiltig erklärt . Es folgt das Unfallgesetz .

Nach Schluß der Generaldebatte werden die § 8 1 und 2
nach dem neuen konservativ -klerikal-nationalliberalen Kom¬
promiß , die § 8 3 und 4 in der Fassung zweiter Lesung
angenommen .

Der Reichstag nahm fast ohne Debatte den Rest des
Unfallversicherungs - Gesetzes an und genehmigte eine Re¬
solution Windthorst 's , den Bundcsrath zu ersuchen , zu er¬
wägen , wie die durch dieses Gesetz geschädigten Beamten
der Privat - Versicherungsgesellschaften zu entschädigen wären .
Der Nachtragsetat wird in erster und zweiter Lesung ge¬
nehmigt . Nächste Sitzung morgen 10 Uhr . Morgen
Nachmittag findet voraussichtlich der Schluß des Reichs¬
tags statt .

Breslau , 27 . Juni . Sämmtliche in der Grube Deutsch¬
land Verschüttete sind gerettet .

Paris , 27 . Juni . Die Anzahl der aus Toulon seit
gestern Abend gemeldeten Choleratodten beträgt sieben .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe

Familieunachrichten .
Karlsruhe . Auszug a « S dem Standesbuch -Register .
Geburten . 21. Juni . Rosa Karolina . V . : Gust . Rupp ,

Schlosser . — 23 . Juni . Friedrich Karl Georg , V . : Frdr . Kcatt .
Bäckermeister . — 24 . Juni . August Hermann , B . : Aug - Pohl ,
Schmied . — Adolf . V . : Urb . Schmitt . Kommissionär . — Wil¬
helm , V . : Aug . Roth , RegierungSaffessor . — 25 - Juni - Pauline
Luise Anna . V . : Karl Schwarz . Registrator . — Elsa . V . : Frz .
Wokalek . Schneider . — 26 . Juni Friedrich Wilh . , V : A . Schneider .
Schreiner . — Alfred Bruno , V . : Ant . Frenz , Kaserneninspektor

Eheaufaebote . 25. Juni . Friedrich Sänger von hier ,
Kaufmann hier , mit Anna Autsch von hier. — 26 . Juni . Karl
Kaul von Ueberlingen , Schlaffer hier , mit Anna Martin von
Tuttlingen . — 27 . Juni . Franz Seippel von Rheineck , Kauf¬
mann allda , mit Susarma Spohn von hier.

Eheschließung . 26 . Juni . Rudolf Vogel von Sprend¬
lingen . Kaufmann in Frankfurt a. M -, mir Jda Wertheimer von
Eichstetten .

Todesfälle . 26. Juni . Wilhelm . 4 M . , V . : Jung , Schlof -
sermeister . — Amalie , Ehefr . v . Maschinenarbeiter Brünner , 59 I .

Witteruugsbeobachtungen der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Juni
26 Nacht » 9 Uhr
27 . Mrg». 7 Uhr

. MttgS . S UHr

Barom . Lhermom .
mm ! in 6 .

Absolute Relative
^Feucht.

^ itm ^
754 .2 -1- 18 .4 136

°
86

751 .4 ! 4 17 .2 11 .6 80
753 .4 -1-26 .0 10 .8 44

Wind .

ESE »
still

NE »

Himmel.

sehr bew .
wenig bew .

Wasserstau -» des Rheins . Maxau , 27 . Juni . MrgS - 4 46 w,
gefallen 3 am.

Rheiu -Wafserwärme vom 27. Juni : 15 ^ Grad .

Witteruugsaussichten für Samstag, 28 . Juni .
Es steht heiteres , warmes und trockenes Wetter in Aussicht .

Wetteruachri - ten-Bureau Karlsruhe .

Wetterkarte vom 27 . Juni , Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphisch «
Kursberichte

vom 27 . Juni 1884 .
EtaatsPa »tere.

300 .80
59.60

197.23

Uebersicht der Witterung . Hoher Luftdruck von über 765 mm hat fick über ganz Wekenrova auSa- i,
^ « ^ Ewperatar ist daS Wetter über Großbritannien , Frankreich und Deutschland Äig , trocken u ° d bNr
Uw Abend Wttn .

^ R -g-nw -tt -r . In Deutschlaad liegt di- Temperatur vielfach über der normal



G .22 . Nr . 6867/8 . Pforzheim .
Bekanntmachung.

Indem wir zur öffentlichen Kenntniß
bringen , daß bei der heute vorgenom-
w cnen AuSloosung der 4proz städti¬
sche« Obligationen , und zwar :

vom Jahr 1880 . zur Rückzahlung
auf 2. Januar 1885,

Von I -:tera Nr . 66 .
„ . L. Nr . 1l . 184 .
„ „ 6 . Nr . 96 .
. . v . Nr . 43 . 58 . 144.
„ . L . Nr . 16. 17. 18,
vom Jahr 1883 zur Rückzahlung

auf 1 . November 1884 ,
Von l -itsra .4 . Nr . 114 .
„ „ 8 . Nr . 135 . 136 . 140 . 141 .
„ , 6 . Nr . 100 . 331 . 661 . 702 .

767 . 768 . 769 .
„ „ v . Nr . 370 . 371 . 500 .
, „ L . Nr . 56 . 75. 868

gezogen wurden , bemerken wir gleich¬
zeitig » daß die Einlösung sowohl der
fälligen Coupons , alS der rückzahlbaren
Obligationen in Pforzheim bei der
Städlkaffe und beim Bankverein , in
Karlsruhe bei den Herren Straus L
Cie . und in Frankfurt a . M . bei den
HH . von Erlanger L Söhne stattfindet.

Pforzheim , den 25 . Juni 1884 .
Der Stadtrath .

Groß .
Frey .

E .928 . 2.

) 42 . Freiburg .

Unterzeichnete erlaubt sich ihre a . H .
a . H . , a . I . a . I . und Freunde der
Burschenschaft zu ihrem am 28 . «nd
SS Juni d . I . staiifindenden Stif¬
tungsfeste ergebenst einznladen.

Festkommers am 28 . Juni Abends
8 Uhr c. t. auf der Kneipe , Gasthof
zum Bären .

Freiburg , den 25 . Juni 1584 .
Die ^ Ist

I . A .
A . Abel , sinä . eam .

UeltlvIllviK
lMe ! kV »nr Oan ! > n»»gs»
zunächst dem Schloß mit Aussicht

auf dasselbe sE .444 .3
Wiedereröffnung der Eisen¬
bahn - Villct n . Gepäck - Auf -' gabe - Stelle im Hsttel .

Besitzer : k/llmv5 .

Grand Hotel Pavillon 8 . Lllmsr.

Dienst -Personal
für Hotel und Herrschaften rc . em¬
pfiehlt und besorgt ^
Bnrea « „Germania " , Adlerstr. 36 ,
Karlsruhe _ F .872 .2.

S ^ »- 1 I^ /I ^

Inäisoks OLZarrtzlten
mit 6»nabi» inäiva -BasiS
, oo vnimzul-i L e>» .

gpotkvlcoe in pari ».
Durch Einathmen des Raucher

der Csnabi» Inäioa-Cigarretten
verschwindcndieheftigstenAfthma -
aufälle,Krampfhusten,Heiser
kett, GefichtSschmerz , Schlaf¬
losigkeit und wird die Hals -
schwindsucht,sowie alle Beschwer¬
den der Athmungswege bekämpft.
Jede Cigarrette trägt die Unter¬

schrift Srlrnanlt LOis . und jede
Schachtel den Stempel der französi¬
schen Regierung .

Niederlage in allen größere»
Apotheke».

L .927 2. Heidelberg.
WHMM «» in schönster Lage z«
d MMK « » vermiethe » oder

zu verkaufen .
Anfragen sub U,. AU . 1585 an

_
Zu verkaufen !

ViUaS . Hotels , Restaurants , Ge¬
schäfts - und Privathäuser rc . durch
^ INUIIvr , Bureau „ Germania ",
Adlerstr. 36, Karlsruhe . F .891 .3 .

Bürgerlich« Recht - Pflege.
KoukurSverfadrr ».

G .11 . Nr . 94l6 . Engen . Gegen
den pensionirten Hauptlehrer Ludwig
Mayer auf Haslerhof , Gemeinde Hat -
tioaen , wurde ein Antrag auf Konkurs¬
eröffnung gestellt und demselben darauf¬
hin aufgegeben , vorerst weder von sei¬
nem liegenden noch auch seinem fah¬
renden Vermögen etwas zu veräußern.

Zugleich werden alle Personen , welche
eine demselben gehörige Sache besitzen
oder ihm etwas schulden, veranlaßt , au
denselben bis auf weiteres nichts mehr
zu verabfolgen oder zu leisten .

Eugen , den 23 - Juni 1884
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Schrei » elscker .
AuSgefertigt

Der Gerichtsschreiber:
I . Schäffauer .

üligenglärek
Die verbesserten

Mitllisplii
-
sgm

» s. L -— Deutsches Reichs -Patent und Musterschutz W
zeigen gänzlich frei von störenden Lichtstrahlen der Glasperipherie und schädlichen Reflexen der Fassung.

§ Ferner mit vorzüglichster Schleifart der Gläser und elegantesten Fassungen sind sie in der Anwendung die
angenehmsten und sowohl zum Sehen , wie Schonung und Erhaltung der Augen die besten .

j AM " Die Diaphragma - Augengläser sind die kMKtge Marke , unter welcher Jeder das Beste preiswürdig
kaufe» kann , "MI da Qualität und Preis in allen Verkaufsstellen der gleiche ist.

> Wer mangelhafte Brillen oder Pincenez besitzt oder sich erst der Gläser bedienen will , wähle diese NkUkN
verbesserten .

Optische Anstalt « » «»«LvnstoelL,
V » r I f .

Brillen oder Pincenez in echter Stahlfaffung . . «tL s —
„ „ „ feinste, bis . ,. «St 4 .50
, „ » in Nickel oder Silber . 4,50 biS 7 .50
„ „ „ massiv 14 L . Gold Double . ^ tlO .—
„ „ „ 8 u . 14 L . Gold . »K12 .— bis 40,—

Zu Originalpreisen zu beziehen :
In Karlsruhe : Otto Wettlin , Optiker.

Heidelberg : R . Jung ,
Baden - Baden : A . Grabow , „
Fretburgi . B . : A . Bierfelder , „
Konstanz : L - Frank . „

In Bruchsal :
„ Waldshnt :
„ Offenbnrg :
„ Stratzbnrg i . E .
„ Mülhanseui E . :

L . Pellissirr ,
E . Burger .
W . Herbstrieth ,
W . Mayer ,

anghofer krerss .

Optiker.

Kpinnerei und Weberei Wffentmrg.
Die Generalversammlung hat heute beschlossen:
1 . Entlastung des Vorstandes und des AufsichtsratheS.
2 . Auszahlung einer Dividende von 80 Mark für die Aklie , zahlbar von

heute an gegen Abgabe der 21 . Anweisung , Betriebsjahr 1883 ,
zusammen . M . 96,000.—

3 . Uebertrag auf Extra - Reserve Conto zur theilweisen
Deckung von Neuanschaffunaen und Bauten . . . . „ 99,418.—

4 . Belastung der von den Vorjahren übertragenen M . 100,000 .— auf dem
Gewinn - und Verlust- Conto zu Gunsten des Jahres 1884 .

Die Dividendenzahlung erfolgt bei der Gesellschastskaffe , sowie bei folgen¬
den Bankhäusern : Direktion der DiSconto - Gesellschaft in Berlin ,
Rheinische Creditbank in Mannheim und Filialen , Württem -
bergische Bankanstalt vormals Pflaum L Co . in Stuttgart ,Köster ' S Bank in Mannheim und Heidelberg , H . H. B . Metzler
sel . Sohn L Co . in Frankfurt a/M . , Alfred Seelegmann L Co .
in Karlsruhe , Gebrüder Kapferer in Freibur » i/B . und Macaire
<k Co . in Konstanz .

Offenburg , den 28 . Mai 1884 . F .618 .2 .
Der Borftaud .

Reichenthal im Murgthal
Oastyaus zum Auerhahn ,

lim schönsten Gebirgsthale ans der Straße von Wildbad nach Baden - Baden .
Gute Küche , reine Weine , frische Forellen , mäßige Preise , aufmerksame

Bedienung . Auch kann zu jeder Zeit ein Fuhrwerk gegeben werden.
Größere Gesellschaften auf Bestellung.

Achtungsvoll zeichnet
F .579 2 ._ V » 8» I> 8 «I»» > ilt zum Auerhahn ._
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vekauntmachullge ».
E .971 . Karlsruhe . Im Konkurs

über das Vermögen des Anton Mo¬
der von hier werden die Konkarsgläu -
biger benachrichtigt , daß bei der vom
Großh .AmtSgericht genehmigten Schluß-
verlbeiluag bevorrechtigte Forderungen
im Betrage von 60 Mark und 72 Pf .

und nicht bevorrechtigte Forderungen
im Betrage von 2172 Mark u . 55 Pf .
mit einer verfügbaren Masse von 315
Mark 9 Pf . zu berücksichtigen sind .

Karlsruhe , den 28 . Juni 1884 .
Der Konkursverwalter :

Feed erle .
G 23 . Frei bürg . Im Strumpf¬

weber Jakob Wanncr ' schen Kinkurse
dahier soll mit Genehmigung des Gläu -
bigerauSschuffes eine AbschlagSverthei-
lung erfolgen.

Hiezu sind 2589 M . 35 Pf . verfügbar .

Nach dem bei der Großh . Gerichts-
schreiberei I niedergelegten Verzeichniß
sind dabei 8633 M . 15 Pf - nicht bevor¬
rechtigte Forderungen zu berücksichtigen.

Freiburg , den 27 . Juni 1884 .
Adolf Weil , Konkursverwalter.

Entmündigung.
G .21 . Nr . 4854. Freiburg . Mi

richterlichem Beschluß vom 19 . d . M . '
Nr . 12,469 , ist Pauline Fehreubach
von St . Märgen wegen Geisteskrank¬
heit entmündigt , was gemäß § 68 d .G .O bekannt gemacht wird.

Freiburg , den 25 . Juni 1884.
Großh . bad . Amtsgericht-

Abth. für freiw . Gerichtsbarkeit.
WaSmer .

Erbvorladmig.
E,962 . Mosbach . Maria Schnei¬

der von Höchstberg , deren gegenwär¬
tiger Aufenthaltsort unbekannt ist , ist
zur Erbschaft ihrer zu Stein verstorbe¬
nen Schwester, der Franz Winkelspecht
Ehefrau , Kordula , geborne Schneider,berufi».

Dielelbe wird deßhalb zu den Erb -
theilungsverhandlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten anher vorgeladen,daß wenn sie nicht erscheint , die Erb¬
schaft Denen werde zugetheilt werden ,
welchen sie zukäme , wenn die Vorgela-
dene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

MoSbach, den 24 . Juni 1884 .
Großh . Notar

Bender .
Zwaugsverstrigerniig.

E .966 . Freiburg .
Liegenschaft - Verstei¬

gerung.
In Folge richter -
Ucher Verfügung

werdem dem
Franz Wunderle , Müller in Au, am

Freitag dem 18. Juli d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathbause in Au öffentlich ver¬
steigert u . endgiltig zugeschtagen , wenn
der Schätzungspreis oder darüber ge¬
boten wird :

1 . Eine von Stein erbautezwei¬
stöckige Behausung nebst einer
darin befindlichen Mahlwühle mit
zwei Gängen , Schwingmühle und
Koppgang , eine Kreissäge, eiu
Wafferrecht auS dem Ortsbache ,
eine besonders stehende Scheuer,
Stallung , Schopf u . Schweine¬
ställe und ca. 3 Morgen 1 Vrtl .
Obst - u. Baumgarten unten im
Dorfe Au. einerseits Dorfstraße,anders, selbst , toxirt zu . . . 8000

2. 2 Viertel Grasrain , neben
Josef Linder, Martin Hotz Erben
und selbst, tax. zu . 100

3. 1 Viertel 15 Ruthen Reben
im alten Berg , neb . Jos . Linder
und Josef Asal, tax . zu . . . 600

4. 1 Morgen 3 Viertel Acker
auf dem Haiden, neben Konrad
Laile und August Steiert , toxirt 1400

5. 1 Morgen Acker im Horn,neben Josef Malracher u. Mar¬
tin Hotz Erben , tax. zu . . . 600

6 . 1 Viertel Acker im Maien¬
rain , neben Enaelbert Thoma
und Martin Hotz Erben , tax. zu 400

7 . 3 Viertel Wiesen in der
Ehrenmatte , neben Pfarrmatte
und Amand Malzacher, taxi zu 1000

8. 1 Morgen I Vrtl . Wiesen
in der Enge , neb . Josef Bürgen¬
meier , Hägeubauer und Bach,
toxirt zu . . 1200

Gesammtanschlag . 13300
Freiburg , de» 3 . Juni 1884 .Der Großh . Notar :

V . Schlerath .
E 965. Engen .

Bersteigerungs Zurücknahme .
Die gegen Müller Matthä Eschle

Eheleute von Hoastctten auf Freitag
den 11 . Juli d . I . anberanmte Liegen -
schaftSversteigeruug findet nicht statt.

Engen , den 21 . Juli 1884 .
Der Bollstreckunosbeamte:

Walckrr , Notar .

E969 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Die Uebecnahmetarife vom 25 . Fe¬bruar 1884 für die Beförderung von

Getreide , welches von einem belgischenoder holländischen Hafen zu Schiff nach
Mannheim und Ludwigshafeu und von
da nach Stationen der Bötzbergbahn
und der schweizerischen Nordostbahn
transportirr wird, werden am 10. Aug.l. I . aufgehoben und für diesen Ber¬
kehr vom gleichen Tag ab neue direkte
Tarife mit theilweise höheren Fracht¬
sätzen io Kraft treten.

lieber die neuen Sätze gibt unsere
Güterexpeditioa Mannheim uähereAus »
kunft .

Karlsruhe , den 27 Juni 1884 .
General -Direktion.

G . 17. Nr . 378 . Heidelberg .
Bekanntmachung.

Tilgung des Kreisanleheus
Heidelberg.

Bei heutiger notarieller Auslassungder auf 1 . Oktober 1884 beimzuzahlen-
deu Obligativne » deS KreiSanleheuSaä ^ 220 .000 wurden folgende Num¬
mern gezogen :

I. it . Nr . 92 . 96 zu je 1000
I-it . L . Nr . 96 . 99 . 125 . 175

zu je 500
Die Rückzahlung der ausgelooSten

Obligationen »um Nennwerth findet statt
gegen Einlieferung der Obligationen
nebst noch nicht verfallenen Coupon-
und Talons vom 1 . Oktober 1884 an :

io Heidelberg bei der Kreiskaffe ,
in Frankfurt a/M . bei der deutsche»

Genossenschaftsbank von Sörgel,Parrisius u . Cie. , Commandite
Frankfurt a/M.

Mit genanntem Termine hört die Ver¬
zinsung der gezogenen Obligationen auf.

Heidelberg , den 25 . Juni 1884 .Der KreiSausschuß Heidelberg.
F . Eisenlohr .

1.

2.

3.

4 .

5.

6 .

7 .

E .944 2. istc. 414 / ssähr /

Liegen schasts Verstei¬
gerung.

AuS dem Nachlaß
der s- Frau Eugen

Cucuel Witwe. Withclmine, geborne
Langsdorfs dabier, und aus der Ge-
meinschaftSmaffe mit Hrn . Wilhelm
Langsdorfs , Rentner daselbst , wer¬
den nachbeschriebene Liegenschaften der
Theilung wegen am

Montag dem 14- Juli d . I . ,
Nachmittags 2 Ubr ,

im hiesigen Rathhaus zu Eigenthum
versteigert und endgiltia zugeschlagen ,
wenn mindestens der SchätzuagSpreiS
geboten wird :

ä . Gemarkung Lahr :
Lagerb . - Nr . 1248 . 29 Ar 88 Mtr .
Äcker iw Hagendorn, zu 1000 M .
Lab . - Nr . 274 . 166 Ar 32 Mtr .
Gemüs - und Grasgarten mit
Parkanlagen , Häuschen und Pa¬
villon. eia Thiergarten am Bahn¬
hof und an der Luiseustraße.

zu 14 .000 M .
Lab . - Nr . 4183 . 60 Ar 21 Mtr .
Wiesen im Gutleutfeld , zu 2000M .
Lab . - Nr . 5773 . 33 Ar 93 Mtr .
Wiesen in der Klosterwatte,

zu 1100 M .
Lgb . - Nr . 5763 . 7 Ar 3 Mkr .
Acker daselbst , zu . . 300 M .
Lgb . - Nr . 5769 . 5 Ar 87 Mtr .
Acker allda, zn . . . 240 M .
Lab . -Nr . 301/302 . 101 Ar 16 Mtr .
Äcker u . Wiesen im Thiergarten ,
innerhalb der Stadt , an der
Schütter , zu Bauplätzen geeignet ,
in 2 Abtheilungen, zn 6000 M .8 . Gemarkung Reichenbach:

Lgb . - Nr. 247 . 26 Ar 73 Mtr . Acker
im Wittumfeld , zu . . 400 M .

Lgb . - Nr . 326 . 40 Ar 68 Mtr . Wikkn
in der Breitmatte , zu . 450 M.

Lgb .-Nr. 367 . 17 Ar 51 Mtr . Acker
ia der Hexcnmatte , zu 145 M .

Lgb . - Nr . 369 . 42 Ar 75 Mtr . Wiesen
daselbst , zu . . . . 700 M .

Lahr, den 16. Juni 1884 .
_ Lie rma n n . Notar . _E . 949 . 2. Nr . 1201. Konstanz .

Vergebung von
Wasserleitungsarbeiten .

Die Gemeinde Büßlingen , Amt
Engen , hat zur Herstellung ihrer neuen
Wasserleitung folgende Arbeiten i»
öffentlicher Submission zu vergeben :

1. Erdarbeiten ,
veranschlagt zu ca . 3600 M .

2 . Maurerarbeiten ,
veranschlagt zu ca . 6150 M .

3. Metallarbeiten rc .,
veranschlagt zu ca . 14600 M .

Die Angebote sind für die einzelnen
Arbeiten getrennt nach den bei unS zu
beziehenden Formularieu und Auszügen
auS dem BedingungSheft schriftlich ,
versiegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift längstens biS zum BergebungS-
termia avher einzureichen , welcher

Samstag den IS . Jnlt d. I ,
Vormittags 10 Uhr,

auf diesseitigem Bureau statlstndet.
Großh . Knlturinsvektion Konstanz.
IUI L.. D. V . <6 . 957 . 2.
SS . VI 11 u . B .

lokan iiLskest .

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hofbnchdrnckerei .
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